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wirtschaft un anfällig für Reglementierung etzten Jahren geschrieben, ZUu anderen se1
1m 1Inn VO ommando- der Zwangswirt- die Leichtigkeit, MIt der INa 1n der Vergan-
schaft Andererseıts besteht 1n politischen Kre1i- genheıt MLt Steigerungsraten gerechnet habe,
SC die Neıigung, das Bekenntnis 7E „Sozialen eın für alle Male vorbelı. In dem VOr uUu1L1ls lie-
Marktwirtschaft“ Z Prütstein christlicher genden Dezenn1i1um musse 5 darum gehen,
Glaubenstreue machen. Problembewufstsein ıcht als akademischen

Der Aufgabe, diese Miıfßverständnisse L uxus verstehen, sondern mI1t Inhalt
entwırren, kommt 65 ZUSTatieN, da{ß die Her- füllen
ausgeber ebenso überzeugte Katholiken W1€ Irotz dieser Erläuterung 1st das Buch eıiıch-
Vertechter marktwirtschaftlicher Ordnung ET un: interessanter lesen als beschrei-
siınd W ıe gut beides sıch mıteinander vertragt, ben un: rezensieren. Die Themen siınd sehr
zeigt Streißler 1n seliner sympathischen, allge- heterogen, behandeln der reifachenmeinverständlichen un überzeugenden „Eın- berschrift „Vorgaben SA Zeitgeschichte“leitung“ (1—12); WETI für mehr diıe nötıge Zeıt

Deutschland; IM In gTaucr Stäidte Mauern;un: Geduld ıcht aufbringt, sollte weniıgstens
diese „Einleitung“ sehr sorgfältig lesen. Die E: Planetarisches) z. dıe christliche Demo-

kratıe 1mM Niıedergang, dıe SPID als Regierungs-Mehrzahl der Beıträge beschränkt sıch auf eNL-

scheidungstheoretische und äÜhnliche Fachpro- partel, beleuchten Wörter un Idiome des PO-
litischen un ökonomischen Alltags („Bürger-bleme:;: überraschend haufig ber fließen dabel

letzte Fragen menschlicher Erkenntnisfähigkeit rechte“, „Freıe Wirtschaft“, „Dissıdenten“),
un Gewissenverantwortung eın und werden machen „Ausflüge 1Ns Konstruktive“, wıdmen
sehr g  CMN., Wır Repräsentanten sıch der yemischten Gesellschaft der behandeln
christlicher (katholischer) Soziallehre werden Erhard un Kohl dem Stichwort „Dem
uns vewaltig aNnNZUStIreNgeN aben, aut die- Vergessen entgegen”. Alles 1St ungeheuer DC-
ser hohen Ebene mit den Fachwissenschaftlern konnt formuliert, w1e eben der konservatıv-
1m Gespräch leiben ıberale Publizist formulieren 1n der Lage

Nell-Breuning SJ 1St Er hat seinen Sti] w 1e wen1g andere, un
1€es macht das Buch lesenswert. Freilich
muß INa den kulturpessimistisch HCr

GROSS, Johannes: IJnsere etzten Jahre Frag- haltenen Tenor des Autors, den 1m erwähn-
AauUus Deutschland. Stuttgart: Deutsche ten Interview noch deutlicher gerade 17 dn

Verlagsanstalt 1980 DE Lw 29,80 ber den „Pädagogen“ Politikern und
Rechtzeıitig ZUTr Bundestagswahl erschien Publizisten n  GE keineswegs teilen,

Gross’ Buch M1t dem otten gehaltenen un dennoch annn die Lektüre Spaflß machen
Titel Es handelt sıch eine Sammlung VO  - un ZUE Nachdenken ANICSCH. Dıes hängt SA V
Autsätzen un LEssays, dıe der Autor „Frag- wı damıt 5 da{fß Johannes Gross

AUS Deutschland“ un denen ber eine ausgesprochen präzise Beobachtungs-
Ausgangspunkte AUS Notizbüchern 1970/1980 gabe verfügt. Dabe!1 coll iıcht übersehen WT =

anfügt. „Etliche Beiträge dieses Buches sind den, da{fß zuweiılen AaZu ne1gt, ebenso übel
zwıschen 1970 un 19850 1n der Frankfurter gelaunt se1ın w 1e die Republik, dıe be-
Allgemeinen Zeıtung un 1ın Capıtal veröftent- schreibt. „Dıie Bundesrepublik 1St eın übelge-
lıcht worden“, heifßt s versteckt auntes Land, ber ıhre Einwohner sınd glück-

ıch un zufrieden“, heifßt Begınn desSchlu{fß des Buchs, wobel allerdings auf iıne
CITrEe Quellenangabe verzıchtet wırd In einem Autsatzes „Dıie Mısere der öftentlichen Ge-
1im etzten Herbst ausgestrahlten Interview fühle“ (201 f ın dem Gross konstatlert, die
(„Fragen den Autor”) des Saarländischen öffentliche Stimmung se1l mı1es, die Lage selbst
Rundfunks meıinte Gross Z Titel des Buchs könne ıcht ZeENANNL werdenAEt-

se1l keineswegs apokalyptisch, sondern W AS anders außert sich der Autor 1m SCHAaN-
kläre sıch zweıtach: einmal se1 das Bu: 1n den ten Interview: Hıer i1st VO  e Phantasıelosigkeıit
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und Instabilität deutscher Politik, VOoO Angst und sıch den optischen Inpflichtnahmen EeNT-
und Übersensibilität un tieter exıstentieller ziehen“ Den Verlag konnte der Autor
Angst der Bürger die ede Ön der Qualität dieses Vorsatzes nıcht ber-

Es se1l dem Rezensenten schliefßlich noch eıne ZCUSECN: 9008  } bildete den Fernsehmoderator ei-

Bemerkung SL: 5ußeren Aufmachung des Bu- W as schulmeisterlich auf dem Tıtel ab 114

ches erlaubt. In seinen Vorsätzen e1ım ıhm damıt einen Dienst erwıies? Die Frage mu{
Jahreswechsel heißt einer der insgesamt eun unbeantwortet leiben. Das Buch, das ebenso
Ratschläge: „Publikationen scheuen, die schon das kritische Lesen Öördert W1e dıe kontro-
auf der ersten Seıite Bilder zeıgen. Gutenbergs Dıiskussion herausfordert, erfreut sıch
Erfindung War der Verbreitung VO  >; Gedan- oftensichtlich eiıner überdurchschnittlichen
ken zugedacht; besser den Buchstaben pflegen Nachfrage. Bohr

DIESEM EFT
Die Protestaktionen Jugendlicher während der etzten Monate 1ın zahlreıchen europäischen
Städten erinnern 1n vielem dıe Halbstarkenkrawalle der Jahre DE und die Stu-
dentenrevolte VO  ; obwohl dieses Mal erheblich mehr Aggress1ivıtät, Ja Brutalität
siıchtbar wıird KROMAN BLEISTEIN untersucht dıe Zusammenhänge un fragt nach den Gründen.

Dıiıe europäische Agrarpolitik 1St schon der CNOTIMNEN Kosten einem Punkt angelangt,
S1Ee ZUuUrTr Getahr für den Fortbestand der wiıird EDGAR HARSCHE, Protessor für landwirt-

schaftlıche Betriebslehre der Uniiversıität Giefßen, ordert eıne Neuorıentierung, die sıch
den Realitäten ausrıchtet un dem Strukturwandel der Landwirtschaft 1n der europäischen
Industriegesellschaft Rechnung tragt.

ERICH ZENGER, Protessor für alttestamentliche Exegese der Unıiversıität Münster, befafßt
sıch MIt dem Arbeıitspapier des Gesprächskreises „Juden und Christen“ des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken VO 1979 un der Erklärung der deutschen Biıschöte ber das Ver-
hältnis der Kırche 7208 Judentum VO 28 1980 Er würdigt die eiden:Lexte als bedeutende
Anstöfße und welst auf schwache Punkte hın, dıe ZUr Weiterarbeit uffordern

Zum 100 Geburtstag Pıerre Teıilhard de Chardins betont ÜUNTHER SCHIWY die Leidenschaft,
miıt der sıch Teıilhard auf die Tendenzen seiıner Zeıt eingelassen hat un bei der siıch erstaunliche
Parallelen ZUr Gegenwart finden Von Schiwy erscheint 1n diesem Jahr eine zweibändige
Bıographie Teıilhards.

LEO KARRER, als Reterent 1im Ordinarıat der 10zese Basel auch für dıe Laientheologen
staändıg, oibt eiınen Überblick ber dıe Fragen, die sıch m1t der wachsenden ahl VO  ; Laıen-
theologen tellen Er hebt VOoOr allem hervor, W ds 1es für das Leben und das Selbstverständnis
der Kırche un für ıhr Verhältnis Zur Gesellschaft bedeutet.
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